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5. Frai/en/co/igress:

Immer noch finanzielle Einbussen

Hitzige Diskussionen auf dem Weg zu einer Schweiz, in der die Forderung der
Frauen nach Gleichberechtigung endlich in die Tat umgesetzt wird. Foto: Keystone

Drei Tage lang haben
kürzlich gut 2300 Frauen
verschiedenster Herkunft,
jeden Alters und jeglicher
politischer Schattierung
diskutiert und debattiert,
um ihre Vision einer
offenen, diskriminierungs-
freien künftigen Schweiz
zu entwickeln.

Ging
es bei den vier vorangegan-

genen Frauenkongressen vor
allem darum, die rechtliche

Gleichstellung der Geschlechter zu er-

reichen, stand beim diesjährigen
Schweizerischen Frauenkongress in
Bern die Umsetzung dieses Anspruchs
im Alltag im Vordergrund. Dies äusser-

te sich in einer ganzen Reihe von ver-
abschiedeten Resolutionen, die darauf
abzielen, die bezahlte und unbezahlte
Arbeit gerechter auf Männer und

54

Frauen zu verteilen und die Sozialver-

Sicherungen den Lebensformen von
Frauen anzupassen. Auch Bundesrätin
Ruth Dreifuss machte in ihrer Rede auf
die wachsende Bedrohung unseres Sy-

stems der sozialen Sicherheit aufmerk-
sam. Sie wies darauf hin, dass neben den
alleinerziehenden vor allem auch älte-

re Frauen schon jetzt zunehmend von
Armut betroffen sind. Diese Tendenz
eines ökonomischen Gefälles zwischen
den Geschlechtern zeigt sich auch bei
den von der Pro Senectute vergebenen
Mitteln für die Deckung existentieller
Bedürfnisse: 1994 waren zwei Drittel
der unterstützten Betagten alleinste-
hende Frauen.

Pflegearbeit gerechter verteilen

Es erstaunt denn nicht, dass sich bei
dem als offene Diskussionsrunde orga-
nisierten Forum zum Thema «Neue Le-

bens- und Arbeitsformen» etliche älte-
re Frauen zu Wort meldeten, um ihre
Erfahrungen mit der traditionellen Rol-

lenverteilung von Mann und Frau und
die negativen Auswirkungen auf die fi-
nanzielle Absicherung der Frauen dar-

zulegen. Nach wie vor gehört es ja zu
den selbstverständlichen Familienauf-
gaben, die zu 70 bis 80 Prozent von
Frauen wahrgenommen werden, alte
und kranke Familienangehörige zu be-

treuen. Dass Frauen zugunsten solcher

Pflegetätigkeit oft ihre Erwerbsarbeits-
zeit reduzieren, führt nicht nur zu
Lohn- und später Renteneinbussen und
Verzicht auf Beförderung oder Weiter-
bildung, sondern in gewissen Fällen so-

gar zum Verlust des Arbeitsplatzes.

Gemeinsam wird's professioneller

Gerade die älteren Kongressteilnehme-
rinnen, welche die Frauenbewegung
teilweise seit Jahren mitverfolgen und
nicht nur am letzten Kongress 1975,
sondern auch am vorletzten von 1946
dabei gewesen sind, haben es geschätzt,
dass diesmal Frauen aus allen Kreisen

mitgemacht haben. Dies ist gar nicht so

selbstverständlich, wenn man bedenkt,
dass es 1975 neben dem offiziellen, eher

bürgerlich orientierten Frauenkongress
einen Antikongress der linken Femini-
stinnen gab. Doch auch was das von
hervorragenden Schweizer Künstlerin-
nen geprägte kulturelle Rahmenpro-
gramm betrifft, kann dieser 5. Frauen-

kongress als professionell, mutig und
sehr belebend bezeichnet werden. Mit
frischem Schwung und neuer Kraft
können nun die nötigen Schritte ge-
macht werden zur Umsetzung der ver-
abschiedeten Resolutionen. Ob diese

Umsetzung so lange dauern wird wie
die vor 25 Jahren erfolgte Einführung
des Frauenstimmrechts, welches erst
nach jahrzehntelangem Kampf durch-
gesetzt werden konnte, bleibt ebenso
offen wie die Frage, ob Frauenanliegen
in der immer härter werdenden Wett-
bewerbsgesellschaft überhaupt eine
Chance auf Realisierung haben.

Eva Nydegçer
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12. Senioren-Messe Zürich

Vom 26. bis 30. März 1996
findet in den Züspa-Hallen
unter dem Motto «mitenand»
die 12. Senioren-Messe statt.
Diese will ein Ort sein, an
dem Seniorinnen und Senio-
ren auf kleinem Raum ein
ihren Ansprüchen gerechtes

grosses Angebot finden. Im
Vordergrund stehen Angebo-
te für praktische Hilfen im
Haushalt, Modisches, Accès-

soires, altersgerechte Ferien-
angebote und einfache Rat-

Schläge, wie auch die kleinen
Gebresten des Alltags zu be-

wältigen sind.
Die Senioren-Messe soll -

so der Organisator - gleich-
zeitig «ein geselliger Treff-
punkt der Generation 50
Plus» sein. Das Motto des Jah-
res «mitenand» soll auch die

jüngeren Jahrgänge zum Ren-
dez-vous animieren. Dazu
sind Begegnungen mit allen
Generationen geplant: ge-

meinsame sportliche Betäti-

gungen und Gespräche zwi-
sehen Jung und Alt.

Neu belegt die Messe die
Hallen 2.1 und 2.2 der Messe

Zürich und kommt so einem
lange geäusserten Bedürfnis
entgegen, das ganze Angebot
ebenerdig - ohne Treppen -
zu präsentieren. Verschiede-

ne thematische Sektoren glie-
dern die Messe: Informatio-
nen über Verbände und al-

tersbedingte Dienstleistun-
gen, Mode, Wohnen, Kur und
Bad, Touristik, Ernährung,
Gesund und fit, Sport sowie
Freizeit. Aktives Senioren-
schaffen wird in der Sonder-
schau «Senior aktiv» zusam-
mengefasst. Im neugeschaffe-
nen «Senior Sammelsurium»
zeigen Liebhaber ihre ausge-
fallenen Schätze und Trou-
vaillen, die in jahrelanger Ar-
beit liebevoll zusammenge-
tragen wurden.

Pro 5enecfufe ou der 5en/oren /Wes.se

Der Stand der Ze/t/upe und von Pro Senectute Kanton Zürich
befindet sieb d/refcf beim F/aupfe/'ngang.
W/r freuen uns, Sie be/ uns beprüssen zu dürfen/

/m Pabmen des 5em/'narzy/c/us «5en/or-5em/nar» organisiert
Pro Senectute fo/pende Veransta/tunpen:

D/'enstap, 26. März, 70.30 Uhr
«K/assenfreffen»
Pfarrer U/ricb Rne/Avo/f //est aus se/'nem neusten
Kr/m/na/roman, in dem die Freuden und Sorpen ä/terer
Menschen /b eine spannende Cesch/'chte verpac/rt sind.
Der Autor hat bere/'ts d/'e be/'den Krim/'s «Roma 7erm/n/'» und
«Tod in S/'/s Maria» pesebr/eben, d/e wochen/anp an der Sp/'tze
der ßestse//er//sten standen.

M/'ttwoch, 27. März, 70.30 Uhr
«Wohnen 7m A/ter»

Pod/umspespräch unter der te/tunp von Fva Mezper.
Junior, Med/'or, Sen/'or und Facb/eute diskutieren peme/'nsam
über d/e verschiedenen Wobnformen /'m A/ter von der A/ters-
WC b/'s zum Wohnen verschiedener Generationen unter einem
Dach.

Donnerstap, 28. März, 70.30 Uhr
«Slnn/lcbFe/'f und F/lrten Im A/fer»
Referat von Maria Fmmenepper, tebensberaterln.
/m Ansch/uss an das Referat beantwortet s/'e Frapen aus dem
Pub/!/cum.

Traditionell ist das in die
Messe integrierte Seminar,
das über 30 Referate, Work-
shops und Präsentationen
umfasst. Stündlich beginnen
an allen fünf Tagen Vorträge
und praktische Vorführun-
gen zu interessanten The-
men. Auch Pro Senectute
wird sich daran beteiligen.
Diese Veranstaltungen fin-
den von Dienstag bis Don-
nerstag statt und beginnen je-
weils um 10.30 Uhr (siehe Ka-

sten).
Täglich zeigen Senioren-

sport- und -turngruppen, wie
man sich aktiv und fit hält.
Mitmachen ist dabei nicht
nur erlaubt, sondern aus-
drücklich auch erwünscht.
Das Angebot an Aktivitäten
ist so gross, dass alle sich von
irgendeiner Aktivität ange-
sprochen fühlen werden: all-
gemeine Gymnastik, Turnen
mit Stühlen, mit Bällen,
Selbstverteidigung, Stretch-

ing, Jazzgymnastik, Jonglie-
ren und Volkstanz stehen auf
dem Programm. Dargeboten
werden diese Aktivitäten von
Gruppen von Pro Senectute,
vom Schweizerischen Turn-
verband, von der Sportschule
Zürich und von der «Charly
Schneiter Gruppe».

Die Senioren-Messe /incief in
der Messe Zürich, in den Züspa-
Hcz/ien 2.1 und 2.2 vom 26. bis
30. Mörz sfaff. Ö/Jh«n£szeifen:
9.00 bis J7.30 Uhr.

Ab 8. März
ist Muha-Zeit

Vom 8. bis 17. März öffnet die
Muba 96 ihre Tore. Für zehn
Tage wird Basel wieder zum
grössten Einkaufs- und Erleb-
niszentrum der Schweiz.
Rund 1400 Aussteller bieten
auf nahezu 50 000 nV zahlrei-
che Neuheiten an. Die Muba
ist täglich von 9 bis 18 Uhr
geöffnet. Am Eröffnungstag
ist der Eintritt gratis. Attrakti-
ve Sonderschauen und the-
matische Präsentationen sor-

gen für Abwechslung und
Unterhaltung, laden zum
Staunen, Geniessen und zum
Nachdenken ein.

Auf besonderes Interesse
wird auch dieses Jahr wieder
die NATURAmuba stossen.
Hier präsentieren die Ausstel-
1er eine breite Palette an qua-
litativ hochstehenden Natur-
Produkten. Die Schweizer Re-

form- und Diätläden stellen
ihr Bio-Muster-Reformhaus
vor und die Basler Drogisten
ihre Musterdrogerie: eine

gute Gelegenheit, sich über
Nahrungs- und Heilmittel zu
informieren oder an Ort und
Stelle gleich zu degustieren.

Der Zentralverband
Schweizer Milchproduzenten
macht attraktive Vorschläge
rund um Schweizer Milch-
Produkte. Natur und Ge-

sundheit hören aber nicht
beim Essen auf. Vielfältig ist

SS
SENIOREN

JlflESSE
ZURICH

Halle 2.1/2.2
Messe Zürich.

Mit diesem Gutschein erhalten Sie Ihren
Eintritt an die SENIOREN Messe 96 Fr. 3.-
günstiger. Es ist nur 1 Gutschein p/Eintritt
gültig.

26.-30. März 1996, täglich 9 -17.30 Uhr

Name Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Ausgefüllter Gutschein an der Tageskasse einlösen. ZL
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100 Jahre «Roche»: Pro Senectute erhält Fr. 100000.-

Der Verwaltungs-
ratspräsident der
F. Hoffmann-
La Roche AG,
Fritz Gerber,
übergibt einen
Check von
Fr. 100000.-an
den Präsidenten
des Stiftungsrates
von Pro Senectute,
Albert Eggli (I.),
und an Alice
Comte, Abteilung
Information von
Pro Senectute
Schweiz.

auch das Angebot an Geträn-
ken, angefangen beim Bio-
Wein bis hin zu den verschie-
denen Säften.

Zum zweiten Mal findet an
der NATURAmuba ein Ge-
sundheits-Parcours statt. Mit
dem Gesundheits-Check-up
erfahren die Besucherinnen
und Besucher, ob sie fit und
gesund sind. Verschiedene in-
teressante Tests können ko-
stenlos gemacht werden: u.a.
ein Cholesterin-, ein Blut-
zucker- und ein Hörtest. Und
wer mitmacht, erhält zusätz-
lieh ein attraktives Präsent.

Natürliche Heilformen und
verschiedene Methoden der

Körperpflege tragen ebenfalls

zur Gesundheit und Schönheit

bei. Eine breite Palette an Kör-

perpflege- und Kosmetikpro-
dukten runden das Angebot
der NATURAmuba ab. zz-z/fg.

A-Post:
Jeder zehnte
Brief zu spät
Vor fünf Jahren führten die
PTT die A- und B-Post ein. Das

System funktioniert bis heute
nicht zuverlässig. Im neusten
Test der Konsumentenzeit-
schritt «prüf mit» kam jeder
zehnte A-Post-Brief und jeder
zwanzigste B-Post-Brief ver-
spätet ans Ziel. Der Test deck-
te auch auf, dass ländliche Ge-

biete markant schlechter be-

dient werden als städtische.

Das Pebri/ar-Pfe/t des «prüf
mz'f» ist /xir Pzt 5.70 am Kz'os/c

er/zä/tZz'c/z.

Frauenbildungs-
Zentrum
Das Bildungszentrum Matt ist
mit über siebzig Kursen pro
Halbjahr zu einem bedeuten-
den Frauenbildungszentrum
geworden. Seit vergangenem
Jahr steht es unter neuer Lei-

tung und wird nach einem
neuen Konzept geführt.

/zzforztzafzorzezz und Program-
me: Bz/dizzzgs- uzzd Peherzzen-

fnzrn Muh, ScZzwezzerz'scZzer Ka-
fZzo/zscZzer Prazzenbzzzzd, Matt-
Strasse, 6J02 Sc/zwarzezzZzerg,

Te/e/orz 041/497 20 22.
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Aktivwoche
in Braunwald

Der Schweizerische Senioren-
Rentnerverband (SSRV) führt
für Senioren und Seniorinnen
1996 erstmals eine Aktiv-
woche durch. Das dreiteilige
Aktivitäten-Angebot umfasst
eine Gesundheitswoche, eine

Sportwoche und ein Senio-
ren-Forum. Die Teilnehmen-
den können auch einen per-
sönlichen Aktivitäten-Mix
aus diesen drei Angeboten zu-
sammenstellen.

Die Referenten an dieser
Aktiv-Woche sind mit einer
einzigen Ausnahme selber im
Seniorenalter. Prof. Dr. med.
Meinrad Schär leitet die Ge-

sundheitswoche. Seine The-

men sind: Leben ist gefähr-
lieh, Ohnmacht der Medizin;
Durch falsche Ernährung ver-
ursachte Krankheiten, Über-

gewicht; Infektionskrankhei-
ten im Alter, Stoffwechsel-
Störungen; Krebs. Der Sport-
delegierte des SSRV, Ernst
Matter, bietet zusammen mit
Sportleiterinnen von Braun-
wald Alters- und Schwimm-
gymnastik sowie geführte
Spaziergänge und Wanderun-

gen an. Das Senioren-Forum
mit den Professoren Dr. phil.
HJ.Streiff, Dr. phil. E.Landolt
und Dr. theol. G.Schmid be-
fasst sich mit den Themen
Alpenblumen; Gentechnolo-
gie; Zusammenbruch, Fremd-
herrschaft, Krieg und Frieden;
Neuste Entwicklung inner-
halb und ausserhalb der Lan-
deskirchen.

Die AZctz'vwocZze z'zz Bra««-
waZcZ /IzzcZet vom 30.6. Pz's 6.7.
statt zzzzd Zcostet /e nacZz Hofe/
Pr. 600.- bis Pr. 870.-. Izz/or-
mafz'ozzezz: SSPIJ SeZcrefariat,

Pe/deggsttasse 65, 8008 ZzzrzcZz,

Te/. 01/382 29 41.
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HEIMELIG» Pflegebetten
8274 Tägerwilen
Telefon 072/69 25 17

ab 30.3.96 Telefon 071/669 25 17

Manchmal vermieten wir
fast GRATIS

• verstellbare Pflegebetten • Rollstühle
mit sämtl. Zubehör

• Transport- und Ruhesessel
• weitere Hilfsmittel auf Anfrage

denn wir sind darauf spezialisiert
abzuklären, ob die AHV/IV/EL oder
Ihre Krankenkasse die Mietkosten
für Ihr F*flegebett übernimmt.
Diese Dienstleistung ist für Sie
unverbindlich und kostenlos.

Transport-/
Ruhesessel



tuRAG -
Bund der älteren
Generationen
Europas
Eurag Schweiz
• 22.3., 14 Uhr: Generalver-
Sammlung im Alterszentrum
Limmat, Limmatstrasse 186,
Zürich 5.

• 26.-30.3.: Stand an der Se-

nioren-Messe in Zürich mit
Auskunftsstelle. Wir weisen
auf den von uns angeregten
Vortrag von Dr. med. Ellis Hu-
her, Präsident der Ärztekam-

mer Berlin, hin. Sein Thema:
«Liebe statt Valium - Reform-
Perspektiven für ein soziales
Gesundheitswesen».
• 12.6.-19.9.: 15. Internatio-
naler Eurag-Kongress in Ber-
lin. Die Teilnahme wird ver-
bunden mit einer Carfahrt
nach Mecklenburg-Vorpom-
mern und an die Ostsee. Wir
werden im Sinne der «Reisen

auf Gegenseitigkeit» Gele-

genheit haben, mit anderen
ausländischen Teilnehmern
und mit solchen aus der Bun-
desrepublik ins Gespräch zu
kommen. - Anfang Februar
lagen bereits 600 Anmeldun-
gen für diesen Kongress vor;
die Organisatoren hatten le-

diglich mit 400 bis 500 Teil-
nehmern gerechnet. Sofern
Sie an diesem Kongress noch
teilnehmen wollen, empfeh-
len wir Ihnen dringend, sich

umgehend an unser Sekreta-

riat zu wenden.

Bald zentrale Informa-
tionsstelle in Berlin?

Grenzüberschreitende Tätig-
keitsfelder für Senioren ge-
Winnen in zunehmendem
Masse an Bedeutung. Das

deutsche Bundesministerium
für Familie, Senioren, Frauen
und Jugend hatte zu diesem
Problemkreis zu einem 3tägi-
gen Workshop nach Bonn
eingeladen (31.1. bis 2.2.96).
Gegen 100 professionelle und
ehrenamtliche Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer aus

11 Staaten nahmen daran
teil. Die eingebrachten prak-
tischen Informationen und
die vielfältigen Diskussionen
haben ein Potential an Erfah-

rungen zutage gefördert, wie
es in diesem Umfang von den
meisten Beteiligten kaum er-

wartet wurde. Das Plenum
nahm folgenden Antrag an:
«... Es wurden zum wieder-
holten Male die grossen Res-

sourcen deutlich, über die
alte Menschen verfügen, die
sie zum Wohle der Gesell-
schaff einsetzen können. Lei-
der sind aber die derzeitigen
Aktivitäten wegen mangeln-
der Vernetzung noch örtlich
begrenzt. Wir sehen die Not-
wendigkeit, wegen der immer
grösser werdenden Finanz-
knappheit der Kommunen
konkrete Möglichkeiten der

Mitwirkung und Mitarbeit äl-
terer Menschen bewusst aus-
zubauen. Wir erachten es des-

halb als notwendig, unsere
schon heute vorhandenen
Aktionsgruppen europaweit
zu vernetzen, um sich da-

durch für einen weiteren Aus-
bau unserer Arbeit zu er-
höhen ...»

Die Eurag Deutschland hat
sich bereit erklärt, Vorschläge
für den Aufbau einer solchen
zentralen Informationsstelle
in Berlin auszuarbeiten. Ab

Juni/Juli 1996 wird über die-
sen Workshop eine umfang-
reiche Dokumentation ver-
fügbar sein, die in unserem Se-

kretariat bestellt werden kann.
Art/zur von Arx

£«ra£ Sc/twezz, Postfach 283,
8725 Zo//ikerberg,
Te/e/ö« 07/397 67 92,
Fox 07/397 67 70

Der Schlaganfall
In der Schweiz leben unge-
fähr 100000 Schlaganfall-Pa-
tienten, die über lange Zeit
auf die Hilfe aus der Bevölke-

rung angewiesen sind. Laut
Statistik ist der Schlaganfall

A In Engelberg finden vom 12. bis 14. Juni 1996
«Sport und Begegnung für Seniorinnen und
Senioren» statt. Ein umfangreiches Sportangebot
wartet unter fachkundiger Leitung von Sport-
leitern auf Sie. Damit erhalten Sie die Möglichkeit,
einen noch besseren Überblick über das viel-
fältige Angebot im Seniorensport zu erhalten und
neue Sportarten kennen zu lernen.

Daneben wird auch die Unterhaltung und die
Geselligkeit nicht zu kurz kommen: Ein Volks-
tümlicher Abend «So tönt's z Engelberg» mit
Edmund Amstad vom DRS-Wunschkonzert und
ein Pro-Senectute-Abend «Sport, Musik und
Nostalgie» mit Mäni Weber und Erika Hess, Sepp
Haas, Dölf Mathis und anderen ehemaligen
Sportlern stehen auf dem Programm.

Pausc/ia/angebofe ab Fr. 260.- /

Der An/ass w/rd von den Pro-Senecfufe-Sfe//en
der /nnerscbwe/zer Kantone Luzern, Zug, Ob-
wa/den, A//dwa/den, L/r/' und Scbwyz sow/'e dem
7öur/sf Center Enge/berg und dem Sportcenfer
Er/en /n Enge/berg organ/s/'erf.

Tow/sf Cenfer Enge/berg, 6390 Enge/berg.
7e/efon 047/94 77 67, Fax 047/94 47 56

Ein Treppenlift...
damit wir es bequemer haben!

«Wir warteten viel zu lange»

• für Jahrzehnte
• passt praktisch

auf jede Treppe
• in einem Tag

montiert

sofort Auskunft
01/920 05 04

Bitte senden Sie mir Unterlagen
| Ich möchte einen Kostenvoranschlag

I Name/Vorname I
| Strasse I
| PLZ/Ort |
| Telefon ZL.Mârz.96 |

Treppenliftf^ " H F PAG AG Tramstrasse 46
Innen und aussen "tKAil AU 8707 Uetikon a/See
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die dritthäufigste Todesursa-
che - und trotzdem steht im
Bericht «Gesundheit in der
Schweiz» von 1993 kein Wort
über diese Krankheit, noch
hat eine Langzeit-Untersu-
chung über Schlaganfälle
stattgefunden.

Wie Ulrich Kägi in einem
Communiqué mitteilt, hat
der Bundesrat Ende letzten
Jahres auf die Interpellation
«Schlaganfall: Hilfe für Apha-
siker» von Nationalrat Otto
Zwygart folgendes geantwor-
tet: «Der Bundesrat kann die

Bestrebungen für eine breite
und sachliche Information
über Ursachen und Folgen
von Krankheiten grundsätz-
lieh befürworten. Damit
kann bei der Bevölkerung das

Verständnis für betroffene
Mitmenschen gefördert wer-
den.» (Ulrich Kägi ist einer
der Betroffenen; er hat bereits
an 145 Veranstaltungen über
seine Erfahrungen nach dem

Schlaganfall berichtet.)

Koordinationsstelle
für Freiwilligen-
arbeit im Kanton
Zürich
Ab Januar 1996 ist an der
Klosbachstrasse in Zürich
vom Verein Koordination
Freiwilligenarbeit eine Ge-

schäftsstelle eröffnet worden.
Diese vernetzt und koordi-
niert die Freiwilligenarbeit im
Kanton Zürich und soll An-
laufstelle für alle Fragen der

Freiwilligenarbeit sein. Vor-
läufig wird die Stelle mit
einem 20%-Pensum ausge-
füllt.

Der Auftrag der Koordina-
tionsstelle soll sich vorerst
darauf beschränken, ein Fun-
dament von umfassenden
Informationen zum Thema

Freiwilligenarbeit aufzubau-
en. Dazu gehören:
• Sammeln von Informatio-
nen über Institutionen, wel-
che mit Freiwilligen arbeiten,
Freiwillige vermitteln oder

Weiterbildung für Freiwillige
anbieten sowie über Stellen,
welche Freiwillige beraten.
• Vermitteln und Weiterlei-
ten der Informationen so-

wohl an Freiwillige wie an
Institutionen.

Längerfristig soll die Koor-
dinationsstelle für Freiwilli-
genarbeit unter anderem fol-
gende Schwerpunkte ab-

decken:
• Informationen über Ein-
satzmöglichkeiten.
• Dokumentation zum The-
ma Freiwilligenarbeit.
• Beratung von Institutionen
und Freiwilligen.

/n/örmafzone« imd L/nter/a-
Vera Schöc/zZzn-TzscZzer,

Koorc/rttafzott TrezwZZZz^ezzarhez't

KSD, KZosbac/zsfrasse 53,
8032 Zzznc/z.

Adresse der GescZzä/fssfeZZe:

Koordznafzon /zir Trezwz'ZZz^erz-

arhezt, Pafrzk Bacher, KZosbaciz-

Strasse 53, 8032 Zzirz'cZz,

Te/efbn 03/268 50 76

to 07/257 77 47

Fragen
und Antworten

Rund ums

Geld
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Die Broschüre

Fragen und Antworten - Rund ums Geld

hat unsere ehemalige und langjährige Budgetberaterin Trudy Frösch-Suter
vollständig neu erarbeitet und mit aktuellen Fragen und Antworten versehen.
Es entstand so ein den veränderten Problemen angepasster Ratgeber, den
man in allen Lebenslagen, in denen Geld eine Rolle spielt, beiziehen kann.

Sie können die Broschüre «Fragen und Antworten - Rund ums Geld» von
Trudy Frösch-Suter zum Preis von (je) Fr. 20.40 (inkl. Versandkosten und
MWSt.) bestellen bei: Zeitlupe, Broschüre, Postfach 642, 8027 Zürich.

Der Sendung liegt ein Einzahlungsschein bei, mit dem Sie die Broschüre(n) nach Erhalt bezahlen können.

jFmm

/W/gros-Genossenschafts-ßund
Abwechslungsreiche Ferien für
Personen ab 50 im In- und Aus-
land werden im Katalog «Aktiv-
ferien 96» angeboten.
A4/gros-Genossenscbafts-ßund,
Postfach 266, 803 f Zürich,
07/27727 78

Kurse

Asp ob Aoroiz
30.3.-6.4.: «Singen und Musizie-
ren auf dem Herzberg», interna-
tionale Mozart-Woche
Haus für ß//dung and Begegnung,
Herzberg, 5025 Asp ob Aarau,
062/878 76 46
ßaar
13.3.: «Experten des Lebens»,
Tagung für Seniorinnen und
Senioren
Fo/co/ar-Zenfrum £/nbe/t, fang-
gösse 9, Postfach 2250, 6342 ßaar,
042/37 98 44
Givattzenfram am Tbunersee
13./14.4. und 18./19.5.: Wochen-
ende für verwitwete Frauen und
Männer
7C/rcb//cber Arbe/'ts/cre/s für
Verw/twete/A//e/nerz/ebende,
ßernstrasse 20 A, 3 7 7 0 Müns/ngen,
037/727 34 86
Zürich
Pau/us-A/radem/e
22./23.3.: «Wie die Lebenden mit
ihren Toten umgehen», für Men-
sehen, die sich beruflich/persön-
lieh mit Sterben und Tod ausein-
andersetzen
Pautus-Akadem/e, Cari-Sp/tte/er-
Strasse 38, Postfach 367,
8053 Zurich, 07/387 34 00

£7fern-ß//dungs-Zenfrum
Ab 29.5.: «Schreibwerkstatt:
Kindererinnerungen» (7x)
Jeden 2. Do, nächstes Mal 14.3.:
«Wir bleiben aktiv und positiv»,
Gesprächsgruppe für Seniorinnen
und Senioren (noch 8x)
Die Kurse sind offen für Männer
und Frauen, Eltern, Grosseltern
und Alleinerziehende.
£7terr)b//dut7gszenfrum, Obere Zöu-
ne 28, 8007 Zürich, 07/252 82 87

5chu7e für Housba/t + Lebens-
gesta/fung
Kurse: Staat, Recht, Wirtschaft;
Ernährung, Haushalt, Textiles und
Nichttextiles Werken
/Cursprogramm: 5cbu/e für Hausba/t
und £ebensgesfa7tung, Mrip/c/nger-
p/atz 4, Postfach, 8037 Zürich,
07/4464320

Fachkurse, Fachtagungen
Pro Senectufe Schweiz
26.3.: «Dank Hilfsmittel länger
unabhängig» (Oensingen)

58 ZEITLUPE 3/96

Machen Sie das Beste aus jeder Lage.
Der Kettler Ergo hilft Ihnen dabei

Fordern Sie noch heute ihre Gratisbroschüre an:
Vogel natur-balance AG, Kettler Ergo-Generalvertretung

Schluttengasse 9, 5330 Zurzach, Tel. 056/249 40 20, Fax 056/249 40 12


	Aktuell : 5. Frauenkongress : immer noch finanzielle Einbussen

